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den. Es find hier überhaupt nur zwei Fälle denkbar. 
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den Brweis, daß de 


leich 


ir vor Donnerſtag die Vorlage ni 
. Vor Oſtern ſcheint daher wohl d 


Ein. Wiener Korrejpo ıdent der 
„Deutſch. Allg. Ztg.“ macht die Mittheilung, daß das preußijce 
Kablutt in Kopenhagen in etwas ſcharfem Tone angefragt 
babe, ob es wahr ſel, daß Dänemark die Elnmiſchung Oeſterreichs 
in die Verhandlungen wegen Norpſchleswig angerufen habe. In 
Kopenhagen fol dieſe Anfrage verneinend beantwortet ſein. Eine 
ſolche Anfrage iſt von Petußen an Dänemark nicht * Wine 

ntweber 


Ausführung des Frelzügigkeitsgeſetzte 


bat, wird der „b. B. ö.“ 


uu bekämpfen und dem ge 

tt I ſtaaten aufrecht zu erhalten und 
dieſer Richtung hin Reſul 1 

55 die Berathungen bis 


demſelben hatte der König noch elne Konferenz mit dem Minlſter⸗ 
präſtdenten Grafen Bismarck. — Norgen Vormittags 10%, Uhr 
verſammelt ſich die Königliche Famile zur Abendmahlsfeier in der 
Kapelle des Kronprinzlſchen Palais und wird dieſelbe von dem 
General- Superintendenten Dr. Ho mann abgehalten. Die litur⸗ 
giſchen Geſänge führt der Königliche Domchor aus. Eine gleiche 
Feier findet in der Schloßkapelle zu Charlottenburg durch den 
Oberhof⸗ und Domprediger Dr. Smthlage ſtatt. 

— Der Unterſtaats-Sekretär in Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Wirkl. Geh. Rath v. Thile, hat auf einige Tage 
eine Reife nach dem Rheine angetrelen. 

— Das Zollparlament trit, wie die „Kr.⸗Z.“ hört, nicht am 
20., ſondern am 27. d. M. zuſamnen. b 

— Der norddeulſche Bundesraſh, unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten Delbrück, genehmigte geſtein die Verträge mit Belgien 
über den Austauſch von Geldſendungen und kleineren Padeten, 


% 


und mit Dänemark, betreffend die Im Ba (Referent: von 


Watzdorf), desgleichen die Verträge mit Heſſen, und die auf Ober⸗ 
heſſen bezüglichen Geſetzentwürfe, betreffend die Branntwein-, Bier- 
und Tabakſteuer (Referent: v. Liebe), verwles den von dem Prä- 
ſidium eingegangenen Entwurf eiter Konſular-Konvention mit 
Stalien an den IV. und VI. Aueſchuß und erledigte die Be⸗ 
ſchwerde der Judengemeinde in werln wegen unvollſtändiger 


ueber die Berathung der Gewerbeordnung im Plenum 
des Bundesrathes, welche bekannt 
von 
Debatte war ſchnell abgewickelt, fir 
kungen der mecklenburgiſchen Komm 
einen ſchüchternen Proteſt wagten 
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verſchledenen Seiten den vorgeſchlag, 
er ih an den Organismus der 


Ber berichtet: „Die allgemeine 
iR faſt nur auf die Bemer⸗ 
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d den Verſuch machten, eine 
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genüber fetlere Einrichtungen der Einzel- 
einzelnen Fällen ſind nach 
worden. Jedenfalls dürften 
der Mittwoch hinziehen und 
an den Reichstag gelangen. 
dort bereits gewählte Kom⸗ 


Bla 


der | miſſton ibre Arbeiten kaum beginnen zu können. — Die Arbeiten 


t mi gi il a 
en. Wie man wi, 0 
und iſt vom Bundeskanzler dem Bundtsralhe 


zwel Linen vor 


den allgemeinen Verkehrs-Intereſſen entſpricht. Eine Umgehung des 
prtußiſchen Handeleminiſtertums kann hierin nicht gefunden werden, 
da nach der Bundesverfaſſung dle Leitung und Oberaufſicht der 
Eſſenbahn - Angelegenheiten dem Bundespräſtdium obliegt. Uebri⸗ 
gens hat Graf Bismarck auch früher erklärt, daß er id; mit feinen 
preußiſchen Kollegen über dergleichen Angelegenheiten vorher erſt 
hinmer ius Einvernehmen ſezen werde. — Der Bundesrath hat 
geſtern in elner ſiebenſtündigen Sitzung der Berathung über den 
Entwurf der neuen Gewerbeordnung zu Ende geführt. Nachdem 
er heüte noch eine Sitzung gehalten, hat er ſich nach einer ange- 
ſtrengten Thätigkeit bis nach den Oſterfelertagen vertagt. — Heute 
bat eine Sitzung des Staateminiſterlums ſtattgefunden, worin dem 
Vernehmen nach die Beſchlußfaſſung über die definititive Verwal- 
tungs-Organſſatlon in Schleswig- Holſtein und in Hannover 
erfolgt if. Es handelt ſich bekanntlich in Betreff der Herzogthümer 
um die Frage der Elnſetzung nur elner Regierung, deren Sitz zu 
ein Schleswig die meifte Ausſicht hat, und in Betreff Hannovers 
um die Frage, ob die Landdroſteten beibehalten oder ob Regierungs- 
Rollegien wie in den alten Provinzen gebildet werden ſollen. — 
Nach einer von dem Finanzminſſter getroffenen Verfügung in Be⸗ 
zug auf die Nothſtandsdarlehne in Oſtpreußen ift in den⸗ 
ienigen Fällen, in welchen ein Darlehen gegen Hypothek gewährt 
wtiden ſoll, die Letztere inſowelt als genügende Sicherheit anzu- 
ſehen, als ſie innerhalb des 30fachen bel der Grundſteuer⸗Veran⸗ 
lagung ermittelten Reinertrages der Llegenſchaften des Pfandobjekts 
0 Enthält jedoch das Leßtere weniger als 25 Morgen, fo iſt 
bel der Abmeſſung der Belelhungsgrenze dem 30 fachen Reinertrage 
der Llegenſchaften der 20fache Betrag der bel der Gebäudeſteuer⸗ 
eranlagung ermittelte jährliche Nußungswerth der auf dem Grund- 
ück befindlichen Gebäude hinzuzurechnen. Die Auszahlung der Dar- 
lehne, welche kleinen ländlichen Grundbeſitzern gegen Verpfändung ihrer 
Grundſtücke gegeben werden, kann auch ſchon vor erfolgter Hypo⸗ 
“ ragung ſtattfinden, wenn eine genügende Beſcheinigung der 
anfolsten Anmeldung ſeltens des betreffenden Hppothetengerichts 
belgebracht wird. — Die in einigen Zeitungen befindliche Nach⸗ 
nicht, daß die Umgeſtaltung der Verwaltungsorganiſatlon des Po- 
Ureipräfiviums in Berlin Rattfinden werde, iſt nicht be- 
Mündet. 
* Berlin, 8. April. Se. Majeſtät der König hatte geſtern 
ne längere Unterredung mit dem Milltärbevollmächtigten Oberſten 
bar Schweinitz, welcher ſich Abends auf feinen Poſten nach Peters- 
Pio“ zurückbegab, ſowle mit den kommandirenden Generälen von 
nach 4 und Herwarth v. Biitenfeld, welche ſich vor der Abreiſe 
tra Kaſſel und Coblenz verabſchledeten, nahm hierauf die Vor- 
Grat des Poltzelpräſidenten v. Wurmb, des Minifers des Innern 
v. Jet entgegen und arbeitete dann mit dem General 
* Mils leletz, dem Bice-Mmiral Jachmann und dem Chef des 
8 a f r-Kabinets v. Treskow. Mittage ſtattete der Herzog von 
Meiningen einen Beſuch ab und nahm ſpäter mit dem 
Peingen an dem Diner im Königlichen Palais thell. Vor 


vreußſſchen Handelemiulſters 


die nochmalige Prü⸗ 
fung der Frage vorgelegt worden, ob die früher feſtgeſtellte Linie 


noch ziemlich weit im Rück⸗ 


des Bundesrathes des Se d 97 
tber hat das Referat über 


ſtande. Der baterſſche Kommiſſar 
die Tabacksſteuer noch nicht vollendet.“ 


— Der Bericht, welcher von der zur Unterſuchung des Aus- 


wanderer-Beförderungs-Weſens nach Hamburg und Bremen ent- 
ſandt geweſenen Kommiſſton erſtattet worden if, iſt dem Bundes 
rathe mit einem Schreiben des Bundeskanzlers vom 29. v. Mts. 
zugtſandt worden. Aus dleſem Schreiben kann die „Staatsbg. 
Ztg.“ das Folgende mitthellen: „Die Vorſchläge der Kommiſſton 
find einerſeits auf eine Ergänzung der über die Einrichtung der 
Aus wandererſchiffe sc. in Bremen und Hamburg beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, andererſeits auf Verſchätfung derjenigen Auſſicht gerichtet, 
welche über die Befolgung biefer Vorſchriften gegenwärtig geübt 
wird. In letzterer Beziehung glaubt die Kommiſſton, die Ein- 
ſetzung einer Bundesbehörde, welche die Thätigkeit der Schiffs- 
beſichtiger ihrer Superreviſton zu unterwerfen haben werde, als 
zweckmäßig empfehlen zu können. Was die beantragte Ergänzung 
der zum Schutze der Auswanderer beſtehenden Vorſchriften anlangt, 
jo wird dleſelbe im Wege der Bundesgeſetzgebung zu bewirken ſeln. 
Die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs, deſſen Beſtimmungen übri- 
gens nicht blos für Hamburg und Bremen, ſondern für ſaͤmmtliche 
Häfen des Bundesgebtetes in Kraft zu ſetzen fein würden, iſt zu 
dieſem Zwecke in Angriff genommen. Bevor indeſſen ein ſolches 
Geſetz zur Geltung gelangt, dürfte es ſich unter den obwaltenden 
Verhältatſſen empfehlen, durch Verſchärfung der Aufſicht in der 
von der Kommiſſion beantragten Welſe die Handhabung der zum 
Schutze des Lebens und der Geſundhelt der Auswanderer in 
Hamburg und Bremen bereits beſtehenden Vorſchriften zu ſichern. 
Es wird auf dieſem Wege nicht nur den Auswanderern ſelbſt eine 
verſtärkte Garantie geboten, ſondern auch das Mißtrauen gegen 
die Einrichtungen in den deutſchen Aus wanderungshäfen gehoben 
werden, welches durch die im Eingange erwähnten Vorfälle im 
Inlande und Auslande hervorgerufen if. Es dürfte zu dieſem 
Zwecke die Elnſetzung von Bundesbehörden in Hamburg und 
Bremen (oder in Bremerhafen) ſich empfehlen, von denen jede etwa 
aus drei Mitgliedern, nämlich einem Secofſizler und zwei von 
verſchledenen Bundes-Reglerungen zu committirenden Mitgliedern 
beſtehen könnte.“ Zum Schluſſe erſucht der Bundeskanzler den 
Bundesrath, in dieſem Sinne beſchlleßen zu wollen. 
Gumbinnen, 6. April. Reglerungs-Präſtdent Maurach 
begab ſich geſtern mit dem Courlerzuge nach Tliiſit. Als Zweck 
dieſer Reife verlautet, daß der Präfldent — nachdem endlich das 
Els aus der Memel und den mit derſelben in Verbindung ſtehen⸗ 
den Gewäſſern verſchwunden iſt — mittelſt Dampfbootes von Tllſit 
aus die vom Nothſtande wohl am härteſten betroffenen Ortſchaften 
am Kuriſchen Haff aufzuſuchen gedenkt, um ſich perſönlich zu üb er⸗ 
zeugen, wie dieſelben dieſe ſchwere Zeit — den erſten und hoffent- 
lich ſchwerſten Abſchnitt des Nothſtandes — überſtanden haben und 
danach ermeſſen zu können, in welchem Umfange weitere Hülfe er⸗ 
forderlich ſein wird. Der beängſtigende Zuſtand, während deſſen 
wegen Unpaffirbarkeit des Elſes die Kommunikation in jener Gr- 
gend gänzlich gehemmt war, hat in dieſem Jahre in Folge des 
niedrigen Waſſerſtandes außerordentlich lange gedauert. Das nun⸗ 
mehr offene Waſſer, welches Schifffahrt und Flſcherel jetzt geftattet, 
und die Herbeſſchaffung von Lebensmitteln zuläßt, wird für die 


am Sonnabend begonnen 


ußlſchen Behörden anſchlleßt, 


größten Uebelſtände vorausſichtlich Abhülfe bringen; allein viele 
tiefe Wunden, welche der harte Kampf mit der Noth zurückgela en 
hat, bleiben zweifelsohne augenblicklich noch zu hellen. Das Dam f- 
ſchiff, mit welchem der Regierungs-Präftdent ſich zu jenen Drt- 
ſchaften begiebt, wird reichliche Lebensmittel mit ſich führen. Um 
dieſe Hülfe raſch und noch vor dem Oſterfeſte zu ſchaffen, iſt dieſe 


Reife und Expedition wohl jo unmittelbar nach dem Abgange des 


Eifes unternommen worden. 
und kalt. 

Magdeburg, 7. April. In der heute ſtattgehabten 
Sitzung des Ausſchuſſts der Magdeburg⸗Leipziger Elſenbahn er- 
klärte ſich derſelbe auf Antrag der Direktion damit einverſtanden, 
daß für das Jahr 1867 eine Dividende von 18 pCt. zur Ver⸗ 
thellung gelangen ſolle. c 

Görlitz, 7. April. Bel der heute ſtattgefundenen Wahl 
eines Reichstagsabgeordneten (zum Erſatz für v. Carlowitz) erhiel- 
ten im hleſigen Stadtkreis Dr. Louls Müller (liberal) 1800, der 
Gegenkandidat, Kommerzlenrath Schmidt, 420 Stimmen. 

N Bremen, 7. April. Der Verwaltungsrath des nord⸗ 
deutſchen Lloyd hat die Dividende für das Jahr 1867 auf 20 
pCt. feſtgeſtellt. En Bet. 

Dresden, 6. April. Baron Forth⸗Rouen, der franzöſiſche 
Geſandte am hieſtgen Hofe, iſt jetzt nach längerem Urlaube hierher 
zurückgekehrt. — Der braſilſſche Geſandte Ceſar Sauvan Vlanna 
de Lima hat ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

Dresden, 7. April. Die kürzlich konſtszirte erſte Num⸗ 
mer des „Bulletin international“ iſt wieder freigegeben worden. 
Die Konſtskatlon iſt, wie dem „Dresdner Courier“ mitgetheilt wird, 
lediglich auf den Umſtand zurückzuführen, daß auf der betreffenden 
Nummer der Name des Verlegers zu nennen vergeſſen war. 

— Die zweite Kammer hat nach lebhafter Debatte die Ab⸗ 
chaffung der Todesſtrafe mit Zweidrittel⸗Mafjorität genehmigt. 

ährend der Debatte waren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſowle der Prinz von Waſa gegenwärtig. | 

Karlsruhe, 7. April. Hler eintreffende Berliner Zeitun⸗ 
gen melden, daß die Großherzoglich badiſche Diviſton einem zu 
bildenden 13. Armerkorps des norddeutſchen Bundes einverleibt 
werden ſolle, welchem auch die dem 11. Bundes-Armerforps ange⸗ 
hörenden Großherzoglich heſſiſchen Kontingente zugetheilt werden 
ſollen. Die Nachticht iſt, wie Erkundigungen an fompetenter Stelle 
ergeben, was die Einverleibung badſſcher Truppen anbelangt, un⸗ 


Das Wetter iſt noch unfteünpllch 


richtig, und dürfte demgemäß auch das ſonſt über die Bildung 


eines neuen Armeekorps des norddeutſchen Bundes OGeſagte ledig⸗ 


lich auf Ilktlon beruhen. g 


Ausland. 


Wien, 7. April. Gegenüber der Nachricht der Parifer 
„Preſſe“, daß die oͤſterreichſſche Regierung den ehemaligen König 
von Hannover erſucht habe, einen anderen Aufenthaltsorte zu 
wählen, wird offtztös mitgetheilt, daß ſeit der e be- 
treffend die Erthellung von Päſſen an Mitglieder der ſogenannten 
Welfenlegton, für die Kalſerliche Regierung kein Grund vorgele⸗ 
gen habe, bei dem 
interveniren. W e = 

— Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht das Antwortſchrel⸗ 
ben des Minlſterpräſtdenten Fürſten Auersperg auf das letzte Schrel⸗ 
ben der 14 Kirchenfürſten. In demſelben Heißt es: Bel den Ver⸗ 
handlungen des Relchsraths über den Ehetzeſetzentwurf war zu all⸗ 
ſeitiger, freiefter Erörterung reichlich die Gelegenheit geboten, welche 
auch nicht unbenußt geblieben iſt. Das Stadlum der legislativen 
Verhandlung, in welches der Geſetzentwurf gegenwärtig getreten 
iR, legt der Regierung die ehrerbietigfte Zurückhallung auf. Kein 
gegenwärtiges Geſetz ermächtigt die Gerichte, Fragen der Glaubens⸗ 
lehre, oder die Verwaltung, innere Kirchenangelegenhelten an ſich 
zu ziehen. Die Artikel 14 und 15 des Verfaſſungsgrundgeſehes 
gewähren eine Bürgſchaft für die Zukunft. Die Regierung nimmt 
Nichts in Anſpruch, was jenjeits der Grenzen der rechtmäßigen 
Staatsgewalt liegt; fie hält die Freiheit der Kirche hoch und wird 
jeder Zeit bereit fein, das Wirken der Kirche kräftig zu unter⸗ 
Rügen. So wenig die Regierung die Grenzen der Staals gewalt 
zu mißachten gedenkt, ſo wenig kann ſie dazu die Hand bleten, daß 
dies von anderer Seite geſchehe. Die Regierung lehnt es daher 
ab, auf den Thell des Schreibens einzugehen, welcher die durch 
das Grundgeſetz den Staatsbeamten auferlegten Verbindlichkeiten 
zum Gegenſtande einer Erörterung macht, welche das Pflichtgefühl 
der Staatsbeamten, wenn auch ohne Abſicht, beirrt. 

— König Georg fol, wie die „A. A. Z.“ hört, den Vertrag 
über den Ankauf der Herrſ aft Topolevec in Kroatien abgeſchloſſen 
haben. Der Kaufpreis iſt 1,700,000 Gulden. 

— Der Peſth-Ofener Demokratenverein hat in voriger Woche 
beſchloſſen, an das Abgeordnetenhaus eine Petition wegen Demo- 
ltrung der Ofener Feſtungsmauern zu richten. Auch ein Zeichen 
der Auflehnung der induſtriellen Intereſſen gegen die milltäriſchen 
Anſprüche, freilich aber auch ein Proteſt gegen die Kanonen, welche 
Peſth beherrſchen! 

Peſth, 7. April. Der Reichstag hat ſich bis zum 16. April 
vertagt. Die Vorlage über das Budget wird bei Wiederaufnahme 
der Sitzungen eewartet. — Die kroatiſche Deputation wird wahr⸗ 
ſcheinlich im Laufe dieſer Woche hler eintreffen. — Perczel berelſt 
die Komitate unter großen Ovatlonen. 

Geunf, 7. April. Da der erſte Verſuch der Verſtändigung 
mit den in Strlke befindlichen Arbeitern geſcheitert, iſt auf heute 
eine Generalverſammlung der Arbeitgeber behufs Erthellung neuer 
Vollmachten anberaumt worden. 

Paris, 5. April. Die Ruheſtörer von Toulouse find ſehr 
ſtreng beſtraft worden, iwel mit 4 Monaten und einer mit einer 


Hietzinger Hofe in irgend welcher Richtung zu Fi 
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batten. 


Woche Gefängniß. Die Reglerungsblätter verfehlen nicht zu be⸗ 
merken, daß die Verurtheilten ſchon früher Freiheltsſtrafen erlitten 
Die 4. Kammer des Gerichtshofes von Bordeaux hat den 
Apell der dortigen Verurtheilten verworfen. — Die „Situation“ 
macht großes Aufheben von der politiſchen Bedeutung eines Ge⸗ 
ſchenkes, welches die Kaljerin Eugenie den Nothleidenden in Han- 
nover gemacht. Graf v. d. Goltz ſoll ſich nach jenem Blatte über 
dieſe Handlung unzufrieden geäußert haben. Der wahre That⸗ 
beſtand iſt jedoch einfach folgender: Ein hannoverſcher Publiziſt, 
der ſchon ſeit 20 Jahren in der hieſigen Preſſe thätig iſt, hatte 
auf einem Beſuch in der Heimath dem dortigen Wohlthätigkeits⸗ 
verein verſprochen, fi bei der Kalſerin Eugenie für einen milden 
Beitrag zu verwenden. Er wandte fi bei feiner Rückkehr in 
einem Briefe „an das Herz der barmherzigen Schweſter von Amiens.“ 


Zuerſt wurde er nun von Herrn Pietri bedeutet, die Kaiſerin jet 


zwar gerührt von ſeinem Schreiben, fie ſcheue ſich aber, wegen 
möglicher Mißdeutungen etwas zu thun. Auf entſprechende Ge⸗ 
genvorſtellungen ließ man aber in den Tuilerten die Bedenken 
fallen, und ſtellte zwei prachtvolle Sévres-Vaſen zur Verfügung. 
Die preußische Botſchaft erkundigte ih erſt nach den näheren Um- 
ſtänden, nachdem in deutſchen Blätter von der Interventlon eines 
„hannoverſchen Agenten“ die Rede geweſen war. 

— Herr v. Kerveguen legte geſtern als Angeklagter der vier 
Zeitungen vor Gericht die demüthigſte Beichte ab, durch welche 
Granier de Caſſagnac am meiſten an den Pranger geſtellt wurde. 
Die Haltung des Angeklagten war fo, daß der Kaiſerl. Advokat, 
der ihn bemitleidete, die Zuhörer auf deſſer Qual aufmerkſam 
machte, um die Kläger zu erweichen und ſie zu fragen, ob ſie von 
ihrer Seite nicht Großmuth zeigen wollten, um den Mann zu 
ſchonen, der ſich in einer jo traurigen Weiſe gedemüthigt habe. 
Das Intereſſanteſte der Verhandlungen waren die Worte des Ad- 
vokaten Lepelletier über Graner v. Caſſagnac. Er ſagte nämlich 
unter Anderm: „Die Ehre der Zeitungen iſt künftig vor jedem 
Angriff geſichert und fie bedarf gar keines Urthells, das den Ver- 
leumder verurthellen würde, ohne etwas zur Rehabilitation ihrer 
Ehre beizutragen. Worüber wir uns wundern, das iſt, daß Herr 
v. Kervöguen nicht den Herrn v. Caſſagnac vor Gericht eltirt, 
welcher vierzehn Tage lang in feiner Zeitung das Gegentheil der 
Wahrheit geſchrieben hat und welcher ohne Zweifel vor der Er⸗ 
klärung eines rechtlichen Mannes nicht gewagt haben würde, die 
Lüge aufrecht zu erhalten, zu deren Verbreſter er ſich gemacht hatte. 
Die Abweſenheit des Herrn v. Caſſagnac Fonflituirt die blutigſte 
Injurie, die un ihn gerichtet werden kann. Hat Hr. v. Caſſagnac 
gefürchtet, daß derſelbe, nachdem er als Berichterſtatter Betrüger 
geweſen war, ein falſcher Zeuge wäre!“ Die Sache wird erſt am 
17. d. M. weiter verhandelt, wenn die vler Zeitungen nicht Mit⸗ 
leid mit dem Herrn v. Kerveguen haben und ihre Klagen ein- 
ſtellen, da ihre Ehre jetzt vollkommen gewahrt iſt. 

Paris, 7. April. Die „Patrie“ dementirt alle Gerüchte über 
eine angebliche diplomatiſche Einmiſchung Frankreichs in dle zwiſchen 
Preußen und Dänemork wegen Nordſchleswigs ſchwebenden Ber- 
handlungen und verſichert, es ſei Grund zu der Annahme vorhan- 
den, daß die Reiſe des dänijgen Kriegsminiſters nach Paris und 
London ohne politiſchen Charakter ſei. Der Artikel des offizlöſen 
Blattes ſchließt folgendermaßen: Der gegenwärtige Zuſtand der 
Verhandlungen zwiſchen Dänemark und Preußen iſt nicht dergeſtalt, 
um außergewöhnliche diplomatiſche Anſtrengungen Dänemarks oder 
Frankreichs nothwendig zu mache a. Man kann zwar wünſchen, daß 
die Verhandlungen einen raſcheren Gang annehmen, und daß die 
Intereſſen der jeit jo langer Zeit in Ungewißheit ſchwebenden Be⸗ 
völkerungen ebenſo in die Wagſchaale fallen mögen, als dle in 
Berlin betonten politiſchen Geſichtspunkte, aber keinesfalls kann man 
die Nothwendigkeit einer Elnmiſchung zugeben, welche den Charakter 
der gegenwärtigen Sachlage und die Haltung der beiden verhan⸗ 
delnden Parteien verändern würde. 

Florenz, A. April. Die Hauſſe der italtenlſchen Rente, 
mit der die Pariſer Börſe die Haltung der Kammer -Majorität in 
der Mahlſteuer-Angelegenheit begrüßt hat, iſt ein bedeutungsvolles 
Zeichen; fie wird die Regierung wle die Abgeordneten ermuthigen, 
die Herſtellung des finanziellen Gleichgewichts mit Entſchledenhelt 
anzuſtreben. Auch hat der Finanzminiſter das Abgeordnetenhaus 
in einer der leßten Sitzungen darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Annahme der Flnanzgeſetze die Herſtellung des offentlichen Ver⸗ 
trauens zur Folge haben werde, und dieſes Vertrauen, welches über 
die Bewegungen des Kapltals entſcheidet, fängt in der That an 
zurückzukehren. — Man hatte das Gerücht verbreitet, daß die Re⸗ 
gierung unter allen Umſtänden an dem Mahlſteuergeſetz feſthalte, 
daß fie aus der Annahme desſelben eine Kabinetsfrage mache, well 
fie mit dem Haufe Rothſchild in Unterhandlungen getreten ſel, 
deren günſtiger Abſchluß auf der Vorausſetzung der Annahme jenes 
Geſetzes beruhe. Man wird ermeſſen, daß dieſes Gerücht von der 
Oppoſitlon in Umlauf geſetzt worden, da die Haltung der Regle⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit durch jo gewichtige Gründe vorge- 
9 war, daß jene künſtliche Motivirung keiner Widerlegung 
edarf. 

Plymouth, 7. April. Die Königlich preußiſchen Briggs 
„Rover“ und „Mus quito“ find heute vom Mittelländiſchen Meere 
auf der Jahrt nach Kiel bier angelangt. 

adrid, 28. März. Vorgeſtern hat in der Deputirten- 
kammer die Diskuſſion über das Budget begonnen, zu welchem von 
liberaler wie von neokatholiſcher Seite Amendements eingebracht 
ſind. Die leßteren verlangen Erſparniſſe im Allgemeinen, wollen 
aber den Klerus von jeder Beeinträchtigung ſeiner Bezüge ver⸗ 
ſchont wiſſen; das von Hrn. Mayano eingebrachte Amendement der 
Liberalen ſchlägt hingegen eine allgemeine Erſparniß von 300 
Millionen Realen vor, welche in allen Riſſorts nach einem fixen 
Prozentſatz reallſirt werden fol, Die größte Wahiſchelnlichkeit 
ſpricht übrigens dafür, daß Feines der beiden Amendemente zur 
Annahme gelangen, daß vlelmehr das Budget in der Faſſung der 
Reglerung werde genehmigt werden. — Es ſcheint übrigens keine 
Woche ohne jegliche Ruhtſtörung verfließen zu wollen. Neueſtens 
ſind in Berga, einem Städtchen der Provinz Barcellona, unruhige 
Auftritte vorgekommen, die mit einer angeblichen Verſchwörung in 
Catalonien im Zuſammenhaug ſtehen ſollen, aber ſofort und mühe⸗ 
los unterdrückt worden ſind. Was die oben erwähnte Verſchwö⸗ 
rung anbelangt, jo iſt deren Exiſtenz noch keineswegs über jeden 
Zweifel erhaben, indeſſen If von karliſtiſchen Umtrieben in den 
nördlichen Provinzen bereite ſeit einiger Zeit die Rede, und es if 


nicht unmöglich, daß dieſelben an einzelnen Punkten beflimmte For⸗ 
men angenommen haben. 

Kopenhagen, 7. Apel. „Berlingske Tidende“ ſchreibt: 
Der Zweck der Reife des Kriegzminiſters Raaslöff if kein öffent⸗ 
licher. Es handelt ſich nur um eine Erholungsreiſe des Minifters 
während der DOfterferien des Reichstages, welche bis zum 16. dieſes 
dauern. 

Stockholm, 7. April. Die Wiedereröffnung der Schiff⸗ 
fahrt wird wahrſcheinlich morger erfolgen. Ein Bugſirdampfer hat 
heute das Eis in den Scheeten zwiſchen hier und Sandhamm 
durchbrochen. 

Warſchau, 2. April. In der öffentlichen Berfleigerung 
der dem Zwange verkauf unterliegenden polniſchen Güter in Lit⸗ 
thauen iſt ſchon ſeit einigen Wochen Stille eingetreten. Diele 
ruſſiſche Kapitaliften, welche fig zu den Lleltationen eingefunden 
hatten, find wieder abgereiſt, ohne ſich an denſelben betheiligt zu 
haben. Sie waren in der Hoffung gekommen, daß fle die ge- 
räuſchvoll ausgebotenen polniſchm Güter zu Spottpreiſen erſtehen 
würden, und ſahen ſich in Folge der ziemlich ſtarken Konkurrenz 
bitter getäuſcht. Seitdem hat fi zu den angeſetzten Lleltations⸗ 
terminen nur hin und wleder ein Deutſcher aus den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen eingefunden und es ſind nur wenig Güter verkauft 
worden. Die Regierung hat daher beſchloſſen, die Lleltations- 
Termine aufzuheben und die uaverkauft gebliebenen Güter theils 
unter billigen Bedingungen an verdiente Beamte zum Eigenthum 
zu überlaſſen, theils im eigenen Befig zu behalten und den Staats- 
Domänen einzuverleiben. Das Letztere ſoll namentlich mit den 
Gütern geſchehen, welche in einer den Taxwerth überſteigenden Höhe 
mit Staatsgeldern belaſtet ſind. 

Konſtantinopel, 31. März. Aus Kandia wird vom 23. 
März geſchrieben: Man Hatte einen an Huſſein-Avin-Paſcha, den 
Generalgouverneur der Inſel, und die Diſtriktsgouverneure gerich- 
teten großherrlichen Frman publizirt, welcher Konzeſſionen enthlelt, 
die vielleicht die Aufregung zu beſchwichtigen im Stande geweſen 
wären, wenn man fie beim Anfange der Inſurrektlon gewährt 
bätte, denn fie unterſcheiden ſich kaum von denen, welche die am 
27. Mat 1866 von den Kretenſern dem Generalgouverneur Js- 
mall Paſcha überreichte Petition forderte. Der in Rede ſtehende 
Firman regelt in beſtimmter Weiſe die Steuererhebung und ohne 
Zweifel würden die angeordneten Maßregeln geeignet fein, jede 
Willkür auszuſchließen, wenn ſie von den oltomaniſchen Beamten 
ſtrikte ausgeführt würden. Zum Unglück erinnern ſich aber die 
Kreter, daß dieſe Maßregeln 1866 rund abgeſchlagen wurden, und 
daß ein analoger Firman vom 19. Zuli 1858 fofort nach der 
Verkündigung zurückgezogen wurde. Dieſer Akt weiſer Nachglebig⸗ 
keit Seitens der Pforte wird daher ſchwerlich den Erfolg haben, 
den Unruhen auf der Inſel ein Ziel zu ſetzen. Inzwiſchen be- 
mühen ſich die Lokalbehörden, die vor der Abreiſe des Großvezlers 
beſchloſſene Gerichtsorganlſation in Ausführung zu bringen; bieje 
Bemühungen ſtoßen indeß auf ernſtliche Schwierigkeiten injofern, 
als es faſt unmöglich iſt, Richter auf der Inſel zu finden, die im 
Stande find, eine jo kompllzirte Geſetzgebung wie die türklſch: zu 
handhaben. 

Newyork, 7. April. Die demokratiſche Partei hat bei 
den Wahlen in Connecticut mit vergrößerter Majorität geſtegt. 

Waſhington, 6. April. Nach dem vom Sekretär des 
Schatzes eingebrachten Bericht belief ſich die Schuld der Vereinig⸗ 
ten Staaten am 1. April auf 2642 Mill. Doll. mithin 6 Mill. 
weniger als am 1. März, der Baarbeſtand des Staateſchaßes ta- 
gegen auf 122 ½ Mill. bei einer Abnahme von 51, Mill. gegen 
den 1. März. 


Pommern. 

Stettin, 8. April. Vorgeſtern gingen aus dem Fürſten⸗ 
thumer Kreiſe 39, aus dem Schlvelbelner Kreiſe 36 Auswanderer 
hier durch. 

— Durch das vorgeſtern in Stolzenhagen zu zwei ver- 
ſchledenen Malen ausgebrochene Feuer iſt, wie jetzt feſtſteht, die 
Pfarrſcheune nebſt Stall, ſowle das alte Küſterhaus, die Scheune 
und der Stall eingeäſchert. — An demſelben Abend brannten auch 
in dem Dorfe Scholwin auf dem Grundſtück des Eigenthümers 
Salpius einige Ställe total nieder. In dem verſchloſſenen 
Wohnhauſe, deſſen Beſitzer zur Zelt des Brandes in Pölitz und 
deſſen Frau in Stettin war, war unter der Treppe ſowle auch in 
einem Wohnzimmer ebenfalls Feuer von unbekannter Hand ange- 
legt; das Haus mußte erbrochen werden, und gelang es, das dort 
vorhandene Feuer zu dämpfen. 

— Aus dem Güterſchuppen der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
wurde in der Nacht zum 26. Januar eln Ballen Zava-Kaffee im 
Werthe von 35 Thlr. geſtohlen. Von den dieſes Diebſtahls, reſp. 
der Hehlerei verdächtigen Perſonen iſt nun geſtern der auf dem 
Bredower Anthell wohnhafte Arbeiter Aug. Zingelmann, von 
dem feſtſteht, daß er den Ballen nach der Kupfermühle gefahren 
hat, verhaftet worden. 


— Aus elner Wohnung Pelzerſtraße Nr. 19 iſt vor einigen 


Tagen eine ſilberne Kapſeluhr, aus einem Schanklokale Speicher- 
ſtraße Nr. 8 eine doppelgehäuſige ſilberne Spindeluhr, aus einer 
Kammer Breiteſtraße Nr. 8 eine Partie Betten im Werthe von 
ca. 40 Thlr. und aus einem Wohnzimmer Laſtadie Nr. 65 ein 
blauer Double - Ueberzieher, in deſſen Taſchen ſich drei auf den 
Namen des Ingenteurs Stahl lautende Frachtbriefe befanden, ge⸗ 
ſtohlen worden. 

— Der beim Fiſchhändler Z. längere Zeit im Dlenſt ſtehende 
Arbeiter Martin Köhler erhielt von feinem Dlenſtherrn vor eini- 
gen Tagen den Auftrag, eine Partie Fiſche nach dem Bahnhofe 
zu bringen und dort 13 Thlr. Fracht für die Spedition derſelben 
zu bezahlen. Den erſten Theil des Auftrages führte K. allerdings 
aus, mit den 13 Thlr. zog er indeſſen vor, zu verſchwinden. 
Später gelang ſeine Ermittelung und Verhaftung; von dem ihm 
anvertrauten Gelde hatte er bereits 5 Thlr. in ſeinem Nutzen ver- 
wendet. 

* Anclam, 8. April. Nach der landräthlichen Bekannt- 
machung vom 4. d. M. in Nr. 41 des „Anclamer Krels-, Volks- 
und Wochenblattes“ muß es lobend anerkannt werden, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung es moglich gemacht hat, aus der hleſigen 
Sparkaſſe 25,000 Thlr. den kleineren ländlichen Befipern an Dar⸗ 
lehnen auf ein Jahr (in Beträgen von 20 Thlr. und darüber zu 
5%, pCt.) zu Saatkorn gegen genügende Sſcherheit zur Verfügung 


* 


zu ſtellen. Die Noth auf dem Lande unter den kleinen Befipern 
wird hierdurch erheblich gemildert. Dies löbliche Belſpiel könnte 
übrigens auch für den hieſigen Vorſchuß⸗Verein ein Wink ſein, ob 
deſſen Vorſtand für dies Nothjahr in ähnlicher Weiſe dem bieſigen 
nothleidenden Handwerkerſtand — von den Statuten ar uelchend 
— helfend zur Seite ſtehen möchte. Allen Städten aber mag 
dieſes anerkennenswerthe Streben der hleſigen Stadtverwaltung 
als Muſter zur Nachahmung dienen. 

Kreis Franzburg, 6. April. Am 2. d. Mis. früh 
brannte die holländiſche Windmühle der Wittwe Range zu Neuen⸗ 
dorf nieder. Wie man meint, war das Feuer durch Mahlen zum 
Kleeſaatreinizen entftanden. Die Mühle war bei der Neu-Bor- 
pommerſchen Mühlen⸗-Aſſekuranz⸗Sogzletät verſichert. 


Vermiſchtes. 

— Ein neues Eiſenbahnunglück hat ſich auf der Löbau⸗ 
Zittauer Bahn durch den Zuſammenſtoß einer Lokomotive mit 
einem gemiſchten (Perſonen und Güter) Zuge geeignet. Glück⸗ 
licher Beiſe find bis jetzt trotz der auch hier gewaltigen Zerſtörung 
der Wagen Menſchenleben nicht zu beklagen, die Zahl der Ver⸗ 
letzten beträgt aber über zwanzig, darunter dreizehn mit ſtärkeren 
Verwundungen. 

— Auf dem großen Theater in Lyon wurden neulich die 
Hugenotten aufgeführt, und, wie gewöhnlich waren die Füſtladen 
der Bartholomäus-Nacht einem Infanterie-Detachement der Gar- 
niſon übertragen. Die Braven rückten denn auch an, erregten 
aber weniger Entſetzen, als ungeheure Heiterkeit; denn fie hatten 
ſich — wohl zur größern Sicherheit, ſtatt mit den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Arquebuſen, mit ihren neuen, fernhintreffenden Chaſſepots 
bewaffnet. Das Blutbad drohte hiernach fürchterlich zu werden; 
da, im verhängnißvollen Augenblick, verſagten — horribile dietu 
— ſämmtliche Ferntreffer in Folge einer irrthümlichen Vorrichtung; 
die Hugenotten waren gerettet, aber die Ehafjepots gerichtet. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 7. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Johanna, Schröder; Friedrich Wilhelm, Frenz, von Hartlepool. Henriette, 
Kamp, von Newcaſtle. Brothers, Leslie, von Sunderland. Eagle, Bishop, 
von Tayport. Unaminity, Stothard, von Sunderland. Letztere 2 löſchen 
in Swinemünde. Milo (SD), Gatgens, von Hull. Wind: N. Strom 
eingehend. Revier 15 F. 3 Schiffe im Anſegeln, vermuthlich für 
a 1. Nag 

7. April, Nachmittags. Minge gretha, Arp; Sophie, Krützfeld von 
Kiel. Fulmar, Daul; George, Gibſon von Sunderland. Letztere 2 löſchen 
in Swinemünde. Wind: N. Revier: 15 F. Strom eingehend. 1 Dampfer 


weſtwärts in Sicht. 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 8. April. Witterung: trübe. Temperatur + 5 % R. 

Wind: SO. 

Weizen matt, per 2125 Pfd. gelber 102 —106 , weißer 102 bis 
111 &, bunter 100 —104 , ungariſcher 90—100 4% bez., 83—Böpfd. 
gelber Frühjahr 105 —104½ K bez., 105 % Br., Mai⸗Juni 104 Br. 

Roggen weichend bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 72—74 Ag bez., 
82pfd. Garantie 76% & bez., geringer 70 — 73 bez., Frühjahr 74 ½, 
73 & bez., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 72%/,, 7134 M bez., Juli⸗Auguſt 
65½% & Gb., Sept.⸗Oktober 60 bez. 

Gerſte wenig et ei 1750 Pfd. loco Oderbruch 53%, m bez., 
edge, on ge 55% 6 & bea, 60-TOpfe. pr. Frübfahr ſchlef. 


a . 
Hafer feſter, per 1300 Pfd. loco 37—38 Frühiah 
bis 50pfb. 37 l. 7% dez, Mai⸗Iuni 38 &. bez. u 

Erbſen ordinäre feuchte Futter- per 2250 Pfd. 61-63 bez., 
trockne do. 66 ½ —68 & bez., Koch- 70—72 9% bez. 

Rüböl ſtille, loco 10% Br., April⸗Mai 10 . Gd., Mai 
10% 4 Br., September⸗Oktober 10½ N Gd. 

Petroleum loco 62, bez., Sept.⸗Okt. 6½ . Br., 6½ Gd. 

Rappkuchen loco fremde frei Bahn 2 K bez. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 20%, 4, & bez., Frühj. 20%½ , 
8 Re be u. Gd., Mai⸗Juni 20%, 15 Ag bez., Juni-Zuli 20% 

r. u. Gd. 

Angemeldet, 100 Wspl. Weizen, 150 Wopl. Roggen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 104 ½, Roggen 57, Rubel 10, 
Spiritus 20%. 

Landmarkt. 


Weizen 98—105 , Roggen 70—74 , Gerſte 50—54 ., 
Erbſen 68 —75 & pr. 25 Scheffel, Hafer 36—40 , pr. 26 Scheffel, 
Stroh pr. Schock 6—8 , Heu pr. Ctr. 15—25 Gr. 
Berlin, 8. April, 2 Uhr 2 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83% bez. Staats⸗Anleihe 4½ 0% 95% bez. Berlin- Stettiner Eifen- 
bahn⸗Aktien 137%, bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 93 bez. Oeſterr. 
National» Anleihe 55 ½ bez. Pomm. Pfandbriefe 85%, bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 186 bez. Amerikaner 76%, bez. 
Weizen pr. April⸗Mai 93 ½ bez., 93 Br. Roggen pr. April» Mai 
74¼, 73½ bez., Mai-Juni 74½ bez., 73 Br., Juni⸗Juli 72 ½ bez., 71½ 
Gd. Rüböl loco 10%, Br., April⸗ Mai 10½ bez., "4 Gd. September⸗ 
Spiritus loco 20 bez., April «Mai 19½, , bez., 
Mai⸗Juni 20, 20½ bez., Juni⸗Juli 20/4, % bez. 
Getreidemarkt. Roggen höher. 


Amſterdam, 7. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide- 
wu ſtille. Roggen per Mai 283 ½. Raps pr. April % per Okto⸗ 
er 68. 


Stettin, den 8. Apr. 


Hamburg 6 Tag.] 151½ bz ıSt. Börsenhaus-O. 4 — 
„ „A. — St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam +» 5 Tag.“ 143% 0 ne WOLErEL 5 — 
2 Mt. FR Used. Woll.Kreis-O.| 5 — 
Donügn 12 10 Tag. 6 25% bz Pr. National- V.-A. 4 | 116%, B 
5 „% 3 Ut. — Pr. See- Assecuranz| 4 | 750 5 
Paris 10 Tg 81%, B [Pomerania . 4 | 116 B 
Reg 2 Ut. 81%, B . 4 107 B 
remen 3 Mt. — t. Speicher-A .. 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. TEL Ver.-Speicher-A. . 5 27 
Wien 48 3 — Zn ae 5 — 
ee t. — St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ & |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 
3 75 5 * Walzmühle 18 — 
St.-Schldsch. | 3½ _ St. Portl.-Cementf. - 4 Ku 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. Dampfschlepp G.“ 5 — 
Pomm. Pfdbr. 3 ½ aD St. Dampfschiff-V..| 5 — 
4 ie Neue Dampfer-C. . 4 | 96 B 
„ Rentenb.| 4 — Germania ra 
Ritt.P.P.B.A.| 4 — ulkan ee 118 B 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle - 4 | 114 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
7 „.14% — Chem. Fabrik-Ant.-| 4 — 
Starg.-P. E. A. * u; . 7 — 
Prior. nr meinn, ur. — 
St. Stadt-O. 4% | MB N 2 


